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Anlage: Liste genehmigungsfähiger Gegenstände

1. Allgemeines

Diese Hausordnung gilt für den Bereich des geschlossenen Jugendvollzuges der Jugendanstalt Neustrelitz.

In der Jugendanstalt Neustrelitz sind männliche und weibliche jugendliche Straf- und Untersuchungsgefangene untergebracht.

Das Zusammenleben in einer Gemeinschaft verlangt gegenseitige Rücksichtnahme und die Einhaltung von Regeln, die von jedem Gefangenen zu beachten sind. 
Durch das Verhalten gegenüber Vollzugsbediensteten, Mitgefangenen und anderen Personen darf das geordnete Zusammenleben in der Anstalt nicht gestört werden.

Die Hausordnung soll dabei helfen, sich mit den Abläufen in der Jugendanstalt vertraut zu machen und sich regelgerecht zu verhalten. Neben der Hausordnung sind die Aushänge in den Schaukästen bzw. an den Pinnwänden in den jeweiligen Hafthäusern zu beachten.

2. Tageseinteilung

Montags bis Freitags
	06.00 Uhr
	Wecken

	06.15 Uhr
	Morgenkostausgabe

	07.15 Uhr - 07.25 Uhr
	gestaffeltes Ausrücken zum Arbeitseinsatz/Schule

	07.30 Uhr - 16.00 Uhr
	Arbeitszeiten von Montag bis Donnerstag 

(Küchenarbeiter ab 05.30 Uhr)

	07.30 Uhr - 15.00 Uhr
	Arbeitszeiten am Freitag 

(Küchenarbeiter ab 05.30 Uhr )

	11.30 Uhr, 12.30 Uhr
	Mittagspause für arbeitende Gefangene (2 Durchgänge a 30 min)

	ab 11.00 Uhr
	Mittagskostausgabe in den Hafthäusern

	ab 16.15 Uhr
	Aufenthalt im Freien, Sport, Freizeit und Behandlung, Abendkostausgabe

	ab 20.00 Uhr
	Einschluss von Montag bis Donnerstag

	ab 19.00 Uhr
	Einschluss am Freitag

	22.00 Uhr - 06.00 Uhr
	Nachtruhe


Samstag, Sonntag, Ostern, Pfingsten, Weihnachten, Silvester/Neujahr
	07.00 Uhr
	Wecken (Samstags 07.15 Uhr)

	07.15 Uhr
	Morgenkostausgabe (Samstags 07.30 Uhr)

	11.30 Uhr
	Mittagskostausgabe

	08.00 Uhr - 18.00 Uhr
	Aufenthalt im Freien, Sport, Freizeit und Behandlung, Abendkostausgabe

	ab 18.00 Uhr
	Einschluss 

	22.00 Uhr - 07.00 Uhr
	Nachtruhe


Abweichungen von der Tageseinteilung können den Aushängen in den Hafthäusern entnommen werden (TAP der Häuser).
Fernsehempfangszeiten:

Soweit der folgende Tag ein Arbeitstag ist, ist der Fernsehempfang in der Zeit von 6.00 – 24:00 Uhr möglich. Im Übrigen ist der Fernsehempfang in der Zeit von 6.00 – 1.00 Uhr möglich.  

Über weiter gehende Verlängerungen der Fernsehzeiten (Weihnachten/ Silvester/ Ostern) entscheidet die Vollzugsleiterin.

3. Sicherheit und Ordnung

3.1 
Der Gefangene hat Anordnungen der Vollzugsbediensteten zu befolgen, 
auch wenn er sich dadurch beschwert fühlt. Einen ihm zugewiesenen Bereich darf er, von Notfällen abgesehen, nicht ohne Erlaubnis verlassen.

3.2
Ohne Zustimmung der Anstalt darf ein Gefangener Sachen von geringem Wert (bis 5,00 €) von einem anderen Gefangenen annehmen. Die Weitergabe und Entgegennahme von Gegenständen aller Art über das Fenster sind nicht erlaubt. 

3.3
Jedes ruhestörende Verhalten hat im Interesse gegenseitiger Rücksichtnahme zu 
unterbleiben. Beim Abspielen von Tonträgern und Fernsehgeräten ist die Zimmerlautstärke einzuhalten. Das Betreiben von Radiogeräten ist nur in den Hafträumen oder in entsprechend benannten Räumlichkeiten gestattet, nicht auf den Gemeinschaftsbereichen der Hafthäuser.

3.4
Das Herstellen, der Besitz sowie der Genuss von Alkohol und anderen berauschenden Mitteln (z.B. Spice) sind verboten. 
3.5
In der Jugendanstalt Neustrelitz gilt ein absolutes Rauchverbot in allen Gebäuden der Anstalt. Ausgenommen hiervon sind die Hafträume der Gefangenen. Das Rauchen auf Fluren, im Treppenhaus, in der Dusche und im Speise- und Sportraum ist somit untersagt. 

Außerhalb von Gebäuden darf an folgenden Orten geraucht werden:


- auf den Höfen zum Aufenthalt im Freien der Hafthäuser,

- auf dem Pausenhof vor dem Mehrzwecksaal,

- auf den Höfen zwischen den Ausbildungshallen für die Werkstätten,

- auf dem Besucherpark und am Giebel des Verwaltungshauses,

- für Gala auf dem Pausenhof vor dem Mehrzwecksaal und in Höhe des 

  Gewächshauses, 

- für den Bereich Tierzucht vor dem Umkleideraum der Gefangenen,
- auf dem Pausenhof zwischen den Bereichen der Maler und Tischler für die Schüler,

- für die Arbeitsbereiche Kammer, Waschküche, Gastro und HoGa vor Haus 20 beim
  Laubengang in der Absperrung, bei den Abfallbehältern für Grüner Punkt und Papier,
- auf dem Sportplatz in den gekennzeichneten Flächen.
Das Rauchen für Jugendliche unter dem 16. Lebensjahr ist verboten. 

Essenreste, Zigarettenkippen und sonstiger Abfall sind in den dafür vorgesehenen Behältnissen zu entsorgen.

3.6
Die Gefangenen sind verpflichtet, auf sparsamen Energieverbrauch der elektrischen Anlagen und Geräte, der Heizung und auf sparsamen Wasserverbrauch zu achten.

3.7
Vor Verlassen und bei Rückkehr in die Anstalt im Wege eines Ausgangs, Urlaubs pp. 
erfolgt eine vollständige Umkleidung des Gefangenen unter Aufsicht. Hierzu wird 
dem Gefangenen ein Umkleidefach zur Verfügung gestellt. 

3.8
Das eigenständige Tätowieren und Piercen des eigenen Körpers und des Körpers von 
Mitgefangenen ist verboten; der Besitz von Tätowiergeräten und 
Tätowiervorlagen ist untersagt.
3.9
Die Hafträume sind mit einer Zellenkommunikationsanlage ausgestattet. Die Zellenkommunikationsanlage darf nicht für planbare Versorgungsaufgaben (z.B. Aushändigung von Briefen, Anträgen oder die Ausgabe von Hygieneartikeln) missbraucht werden. 
Die Gefangenen sind angehalten, ihre Anliegen während der normalen Aufschlusszeiten zu regeln.
3.10
Während der Abwesenheit aus dem Haftraum sind die Beleuchtung und die 
elektrischen Geräte auszuschalten; der Haftraum ist vor unbefugtem Zutritt zu sichern.


Während der kalten Jahreszeit ist bei Abwesenheit aus dem Haftraum das Fenster zu 


schließen.

3.11
Durch alle Gefangenen des geschlossenen Vollzuges, die das Hafthaus verlassen, ist 
ein Namensschild sichtbar an der Vorderseite des Oberkörpers in Brusthöhe zu tragen. 

3.12
Beim Auffinden von toten Tieren ist sofort ein Bediensteter zu informieren. Das Berühren dieser Tiere oder der Kontakt mit Bestandteilen des Tierkörpers (z.B. Federn) ist untersagt.

4. Beteiligung an den Kosten des Justizvollzuges
Die Gefangenen werden an den Kosten des Justizvollzuges des Landes Mecklenburg-Vorpommern angemessen beteiligt. Insbesondere umfasst das die Beteiligung an den Betriebskosten der im Gewahrsam der Gefangenen befindlichen Geräte und an den Betriebskosten für die Pflege eigener Wäsche, an den Kosten für Dienstleistungen der Anstalt (z.B. für Kopien), an den Kosten einer durch die Anstalt vermittelten Dienstleistung Dritter (z.B. Friseur) und an den Kosten für Maßnahmen aus Behandlungs- und Sicherheitsgründen.

5. Ausstattung der Hafträume

5.1
Der zugewiesene Haftraum ist mit Haftraummobiliar gemäß Inventarliste ausgestattet 
und wird den Gefangenen in sauberem Zustand übergeben. Vor dem Beziehen des 
Haftraumes ist die Vollständigkeit des Mobiliars durch den Gefangenen zu prüfen. 
Vorhandene Mängel sind unverzüglich anzuzeigen. Spätere Beanstandungen gehen 
zu Lasten des Gefangenen.

5.2.
Der Gefangene darf seinen Haftraum in angemessenem Umfang mit eigenen Sachen ausstatten. Diese Befugnis findet ihre Grenzen dort, wo die Übersichtlichkeit und 
Zugänglichkeit des Haftraumes, ein hygienisch einwandfreier Zustand oder die Sicherheit der Anstalt nicht mehr gewährleistet sind. 
Eine Liste der zugelassenen Gegenstände befindet sich in der Anlage.

5.3
Der Gefangene ist verpflichtet, seinen Haftraum und die ihm von der Anstalt überlassenen Sachen (Haftrauminventar) in Ordnung zu halten, zu reinigen und schonend zu behandeln. Gefangene, die in schuldhafter Weise Schäden verursachen, werden zum Ersatz dieser Schäden herangezogen. 

5.4
Ein Umbau oder eine zweckfremde Verwendung des überlassenen Anstaltsmobiliars 
ist nicht zulässig; insbesondere dürfen keine Wand- oder Deckenverkleidung (z.B. 
Nagel, gedübelte Schrauben) angebracht werden. Das Kleben von Postern an den 
Wänden ist nicht gestattet, an Außenwänden dürfen keine Wandbefestigungen vorgenommen werden. Für das Anbringen von Postern und Bildern ist die Bilderleiste 
zu nutzen. Des Weiteren ist es unzulässig, das im Haftraum vorhandene Mobiliar 
übereinander zu stellen (Unfallgefahr).

5.5
Die Fensterfront der Hafträume muss voll einsehbar und kontrollierbar sein. Als Fenstervorhang sind ausschließlich anstaltsseitig genehmigte Gardinen zugelassen. Es ist nicht gestattet, Antennen, Decken oder gar Müllbeutel am Fenster oder außerhalb des Fensters anzubringen.

5.6
Elektrische Anlagen oder Installationen dürfen nicht verändert werden. Die Abdeckung von Lichtquellen ist verboten. Bei Missbrauch oder Manipulation an elektrischen Geräten können diese eingezogen werden. 

5.7
Der Besitz von Tieren ist in der Regel nicht gestattet.  

6. Besitz von Gegenständen

6.1
Es ist gestattet, die von der Anstalt genehmigten und überlassenen Gegenstände zu besitzen. Der Besitz von Geld und anderen Zahlungsmitteln ist unzulässig.

6.2
Im Einzelfall können auf Antrag private Gegenstände zugelassen werden. Die Liste 
der genehmigungsfähigen Gegenstände ist über einen Aushang im jeweiligen Hafthaus 
einsehbar. Die Zulassung privater Geräte ist möglich, wenn sie durch die Vermittlung 
der Anstalt beschafft oder vor ihrer Aushändigung auf Kosten des Gefangenen durch eine, von der Anstalt beauftragten Fachfirma auf verbotene Gegenstände kontrolliert werden.

6.3
Gefangene, die aus anderen Anstalten in die Jugendanstalt Neustrelitz verlegt werden, dürfen die Gegenstände, die ihnen bereits in der anderen Anstalt genehmigt worden sind, ausgehändigt bekommen, sofern sie entsprechend der Hausordnung der Jugendanstalt Neustrelitz erlaubt sind. Eine ausdrückliche Genehmigung durch den Vollzugsabteilungsleiter ist in diesen Fällen nicht notwendig.

6.4
Gegenstände, die Gefangene am Tag ihrer Inhaftierung bei sich tragen, und entsprechend der Hausordnung in der Jugendanstalt Neustrelitz zugelassen sind, gelten als genehmigt, wenn sie während der Aufnahme revidierbar sind. Ausgenommen davon sind insbesondere Nahrungs- und Genussmittel sowie Reinigungs- und Körperhygieneartikel.
6.5
Die Anstalt übernimmt für Beschädigung und Verlust der Sachen der Gefangenen 
keine Haftung. Wertsachen sollten in der Kammer verwahrt oder den Angehörigen 
übersandt werden.

6.6
Das Ein- und Ausbringen von Gegenständen ist bei Vollzugslockerungen und Urlaub 
grundsätzlich verboten. Ausnahmen hiervon sind nur im Einzelfall bei vorheriger 
Genehmigung durch den jeweiligen Abteilungsleiter möglich. 

6.7
An Schmuck sind 2 Fingerringe zugelassen. An Ohrringen oder Piercings ist nur erlaubt, was der Gefangene zum Zeitpunkt der Aufnahme in die Jugendanstalt trägt.

7. Kleidung, Wäschetausch, Waschen

7.1
Strafgefangene erhalten Anstaltskleidung. 


Ausnahmen hiervon sind in der Anlage aufgeführt.


Die Kleidungsstücke sind ihrem jeweiligen Zweck entsprechend zu tragen.

7.2
Untersuchungsgefangene haben die Möglichkeit, eigene Bekleidung zu tragen, wenn 
sie ausreichend Bekleidung zum Wechseln besitzen und der regelmäßige Tausch 
gesichert ist. Waschgelegenheiten stellt die Anstalt kostenpflichtig zur Verfügung.

Untersuchungsgefangenen, die nicht über vollständige Kleidung und Wäsche verfügen oder nicht in der Lage sind, für einen regelmäßigen Wechsel und Reinigung der eigenen Sachen zu sorgen, wird Anstaltskleidung und Wäsche zur Verfügung gestellt.

Insoweit besteht dann die Pflicht zum Tragen der Anstaltskleidung.

7.3
Die Anstaltswäsche wird regelmäßig getauscht oder gewaschen. Mit der Wäsche und Bekleidung ist pfleglich und sorgsam umzugehen. Eigenmächtige Veränderungen oder Beschädigungen bzw. der Verlust von Bekleidungsstücken können Disziplinarmaßnahmen und Schadensersatzforderungen zur Folge haben.

7.4
Mit der Zuweisung von Arbeit wird dem Gefangenen von der Anstalt die erforderliche 
Arbeitsbekleidung zur Verfügung gestellt. Das Tragen der entsprechenden Arbeitsbekleidung und der dazu gehörigen Arbeitsschuhe ist vorgeschrieben und somit für alle arbeitenden Gefangenen verbindlich. 

8. Verpflegung

Ein wöchentlicher Speiseplan befindet sich als Aushang auf den jeweiligen Wohnbereichen. In der Anstalt werden Normalkost, Diätkost, Kost für Vegetarier und Kost für Muslime zubereitet. 

Soweit der Gefangene einer Arbeit/Ausbildung nachgeht, erfolgt die Einnahme der Mittagsmahlzeiten grundsätzlich im Mehrzwecksaal. Im Übrigen erfolgt die Einnahme der Mahlzeiten im Hafthaus. Neben dem Mittagessen erhält der Gefangene eine Früh- und Abendverpflegung.

Zusätzlich erhalten arbeitende Gefangene ein Arbeitsfrühstück. 

Die Verpflegung ist persönlich in Empfang zu nehmen. Die Entgegennahme durch den Gefangenen erfolgt in angemessener Bekleidung.
9. Einkauf

Der monatliche Einkauf, bei dem die Gefangenen Nahrungs- und Genussmittel sowie Mittel zur Körperpflege erwerben können, findet zu festgelegten Zeiten statt, die den Aushängen in den Wohnbereichen zu entnehmen sind. Der Einkauf findet grundsätzlich nach Arbeits- bzw. Schulende statt. 

Der Einkauf erfolgt bargeldlos mittels Einkaufsschein.

Die aktuellen Angebots- und Preislisten (Einkaufslisten) können sich die Gefangenen von den Bediensteten in den Hafthäusern aushändigen lassen. 
Die Möglichkeit der Bestellung über den Versandhandel ist gesondert geregelt. Die Modalitäten können im Hafthaus erfragt werden.

9.1 Regelung für Strafgefangene

In der Jugendanstalt können Nahrungs- und Genussmittel sowie Mittel zur Körperpflege vom Hausgeld und vom Taschengeld gekauft werden. 

Der monatliche Höchstbetrag ist auf 154,00 € festgesetzt.

Verfügt der beschäftigte Gefangene (auch Arbeits- und Ergotherapie) ohne eigenes Verschulden nicht über ausreichend Hausgeld, wird ihm gestattet, monatlich sein Hausgeldkonto vom Eigengeld bis zu einem Höchstbetrag von 75,00 € aufstocken zu lassen. Eine Umschreibung vom Eigengeld auf das Hausgeldkonto muss rechtzeitig und schriftlich beantragt werden.
9.2 Regelung für Untersuchungsgefangene
Untersuchungsgefangene verfügen im Unterschied zu den Strafgefangenen ausschließlich über Eigengeld. 

Dem Untersuchungsgefangenen wird gestattet, Eigengeld in Höhe von 100,00 € pro Einkauf, maximal jedoch 200,00 € monatlich für den Einkauf zu nutzen. 

10. Hygiene und Körperpflege

Auf die persönliche Sauberkeit und die Einhaltung der notwendigen Hygiene ist zu achten. 
Reinigungsmittel und bei Bedarf die Grundausstattung an Hygieneartikel (Rasierschaum, Rasierer, Seifendose, Seife, Bürste, Kamm, Zahnbürste, Zahnpasta) werden durch die Jugendanstalt gestellt. Darüber hinaus sind persönliche Hygieneartikel über den Einkauf in der Jugendanstalt zu erwerben.

Das Duschen erfolgt auf den jeweiligen Wohnbereichen gemäß dem Tagesablaufplan des Hafthauses. 

11. Medizinische Versorgung

11.1
Nach der Aufnahme wird der Gefangene alsbald (spätestens am der Aufnahme folgenden Werktag) dem medizinischen Dienst vorgestellt. Die Bediensteten sind von dem Gefangenen über die Einnahme von Medikamenten und möglichen Alkohol- und Drogenkonsum zu informieren. 

11.2
Etwaige Beschwerden oder Schmerzen sind durch den Gefangenen unverzüglich 
anzuzeigen. Ein Antrag zur Vorstellung bei der Arztsprechstunde ist bei der Entgegennahme der Morgenkost abzugeben. Plötzliche Erkrankungen und Unfälle 
sind unmittelbar dem Werkaufsichts- oder Stationsbediensteten zu melden, der dann das Notwendige veranlasst. Nicht mehr benötigte Medikamente dürfen nicht an andere Gefangene übergeben werden; sie sind dem Stationsbediensteten auszuhändigen. 

Erkrankte Gefangene, die arbeitsfähig sind, haben bis zur Arztvorstellung ihrer zugewiesenen Tätigkeit nachzugehen. Gefangene die sich krank gemeldet haben, halten sich für die Arztvorstellung in ihrem Haftraum bereit. 

Umstände, die eine Gefahr für das Leben oder eine erhebliche Gefahr für die Gesundheit einer Person bedeuten, sind unverzüglich zu melden. 

12. Schule, Ausbildung, Weiterbildung und Arbeit

12.1
Regelung für Strafgefangene

Die Strafgefangenen sind zur Arbeit verpflichtet. 

Schulpflichtige Gefangene erhalten Hauptschul-, Sonderschul- und Berufsschulunterricht in Anlehnung an die für öffentliche Schulen geltenden Vorschriften. Darüber hinaus besteht in der Jugendanstalt Neustrelitz die Möglichkeit, den Realschulabschluss zu erwerben. An den zuvor genannten Schulkursen können auch nicht schulpflichtige Gefangene teilnehmen.

Der Unterricht findet in der Regel während der Arbeitszeit statt. 

Vorrangig sind die Strafgefangenen zur Teilnahme an schulischen und beruflichen Orientierungs-, Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen oder speziellen Maßnahmen zur Förderung ihrer schulischen, beruflichen oder persönlichen Entwicklung verpflichtet. Im Übrigen sind die Gefangenen zu Arbeit, arbeitstherapeutischer oder sonstiger Beschäftigung verpflichtet, wenn und soweit sie dazu in der Lage sind.

12.2
Regelung für Untersuchungsgefangene

Für Untersuchungsgefangene besteht keine Arbeitspflicht.

Schulpflichtige Untersuchungsgefangene nehmen in der Anstalt am allgemein- oder berufsbildenden Unterricht in Anlehnung an die für öffentliche Schulen geltenden Bestimmungen teil.
Den übrigen jungen Untersuchungsgefangenen wird die Teilnahme an schulischen und beruflichen Orientierungs-, Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen oder speziellen Maßnahmen zur Förderung ihrer schulischen, beruflichen oder persönlichen Entwicklung angeboten. 

Minderjährige Untersuchungsgefangene (14 – 17 Jahre) können zur Teilnahme an diesen Maßnahmen verpflichtet werden.
13. Freizeitveranstaltungen

Die Termine der Freizeitveranstaltungen (Sport- und Freizeitgruppen) sind den Aushängen in den Wohnbereichen zu entnehmen oder bei den Stationsbediensteten zu erfragen.

14. Bücher, Zeitungen, Zeitschriften
14.1
In der Anstaltsbibliothek sind Bücher, DVDs und Hörspiel- CDs erhältlich.


Die Öffnungszeiten sind den Aushängen in den Wohnbereichen zu entnehmen oder bei 
den Stationsbediensteten zu erfragen.

14.2
In jedem Hafthaus stehen eine aktuelle Tageszeitung und weitere Zeitschriften zur Verfügung. Ein sachgemäßer Umgang mit den Zeitschriften wird erwartet, damit eine Vielzahl von Gefangenen diese lesen kann.

14.3
Der Bezug von eigenen Zeitungen und Zeitschriften ist in angemessenem Umfang durch Vermittlung der Anstalt zugelassen (§ 40 JStVollzG und 27 UVollzG M-V). Ausgeschlossen sind Zeitungen und Zeitschriften, deren Verbreitung mit Strafe oder Geldbuße bedroht ist. Einzelne Ausgaben einer Zeitung oder Zeitschrift können den Gefangenen auch vorenthalten werden, wenn deren Inhalte das Vollzugsziel oder die Sicherheit oder Ordnung der Anstalt erheblich gefährden würden.
15. Seelsorge

Die Seelsorge wird durch Anstaltsseelsorger wahrgenommen. Anträge auf seelsorgerische Einzelbetreuung oder Teilnahme am Gottesdienst sind bei den Stationsbediensteten abzugeben.

In der Jugendanstalt Neustrelitz sind ein katholischer und ein evangelischer Seelsorger tätig.

16. Besuch

16.1
Regelung für Strafgefangene

Die jugendlichen Strafgefangenen dürfen regelmäßig Besuch empfangen. Die Gesamtdauer beträgt mindestens 4 Stunden im Monat. Der Besuch muss rechtzeitig beantragt und genehmigt werden. 
Anstelle eines Besuches in der Jugendanstalt kann Gefangenen, denen die Lockerungseignung zuerkannt wurde, auf Antrag gestattet werden, die Besuchszeit mit den Besuchern außerhalb der Anstalt zu verbringen (Besuchsausgang). Näheres hierzu ist bei den Stationsbediensteten zu erfragen.

16.2
Regelung für Untersuchungsgefangene
Untersuchungsgefangene können, soweit verfahrenssichernde Anordnungen des Gerichtes dem nicht entgegenstehen, mindestens 4 Stunden im Monat Besuch erhalten. Besuche von Kindern junger Untersuchungsgefangener werden nicht auf die Besuchszeit angerechnet. Untersuchungsgefangene, bei denen der Richter verfahrenssichernde Maßnahmen angeordnet hat, müssen zuvor eine Besuchserlaubnis (möglichst Dauerbesuchserlaubnis) bei dem zuständigen Haftrichter bzw. bei Wechsel der Zuständigkeit (Staatsanwaltschaft, Amtsgericht, Landgericht, Oberlandesgericht, Bundesgerichtshof) bei dieser Stelle beantragen.
Die genauen Besuchszeiten sowie Einzelheiten der Beantragung und des Ablaufes können dem Informationsblatt entnommen oder bei den Stationsbediensteten erfragt werden.

16.3
Hinweise für die Besuchsdurchführung

Alle Gefangenen treten den Besuch in vollständiger Anstaltskleidung an (d. h. nicht in Arbeitskleidung, nicht in Unterhemden etc.). In den Besuchsbereich dürfen keine Gegenstände mitgenommen werden (z.B. Uhr, Schmuck etc.). Zigaretten und Feuerzeug sind vor dem Besuch bei den Besuchsbeamten abzugeben. Im Falle des Tragens des Parkers ist dieser an die dafür vorgesehenen Kleiderhaken zu hängen.
17. Schriftverkehr

17.1
Die Postanschrift lautet:
Jugendanstalt Neustrelitz
Am Kaulksee 3






17235 Neustrelitz

17.2
Regelung für Strafgefangene
Gefangene haben das Recht, auf eigene Kosten unbegrenzt Schreiben abzusenden und zu empfangen.
Nicht überwacht wird der Schriftwechsel mit dem Verteidiger oder Beistand, dem Anstaltsbeirat, an Volksvertretungen des Bundes und der Länder und deren 
Mitgliedern, Schreiben an das Europäische Parlament und dessen Mitglieder, den Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte, den Europäischen Ausschuss zur Verhütung von Folter und unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder Strafe, den Vereinten Nationen, dem Hochkommissar für Menschenrechte (UNHCHR – United Nations High Commissioner for Human Rights), dem Petitionsausschuss des Landtages, dem Bürgerbeauftragten des Landes Mecklenburg-Vorpommern sowie den Datenschutzbeauftragten des Bundes und des Landes Mecklenburg-Vorpommern  –  sofern durch den Gefangenen die Anschrift des Adressaten zutreffend angegeben wurde (bei abgehenden Schreiben) bzw. die Identität des Absenders zweifelsfrei feststeht (bei eingehenden Schreiben). 
Der übrige Schriftwechsel darf überwacht werden, soweit es aus Gründen der Erziehung oder der Sicherheit oder Ordnung der Anstalt erforderlich ist. Abzusendende Briefe sind bei den Stationsbediensteten 
abzugeben. Nur die der Überwachung nicht unterliegenden Schreiben können verschlossen abgeben werden. Im Übrigen wird die Post nach einer Sichtkontrolle durch die Bediensteten verschlossen und in den Postweg gegeben. 

17.3
Regelung für Untersuchungsgefangene
Die Untersuchungsgefangenen haben das Recht, soweit verfahrenssichernde Anordnungen dem nicht entgegenstehen, auf eigene Kosten Schreiben abzusenden und zu empfangen. Die übrige Verfahrensweise entspricht dem der Strafgefangenen.
Die ausgehende Post, die der Kontrolle unterliegt, ist unverschlossen und frankiert in einen Begleitumschlag zu geben. Der Begleitumschlag ist durch den Gefangenen zu verschließen und mit seinem Vor- und Zunamen, dem Namen und der Anschrift des Empfängers und der Bezeichnung des Gerichtes oder der Staatsanwaltschaft (mit dem 
Aktenzeichen) zu versehen. 

18. Telefonate
Telefonate können durch die Gefangenen von den in den Hafthäusern installierten Telefongeräten geführt werden, die durch die Firma Telio Communications GmbH betrieben werden. 
Auf Antrag kann für die Gefangenen ein Telio-Benutzerkonto eingerichtet werden. Um die Telio-Dienstleistungen in Anspruch nehmen zu können, erhalten die Gefangenen nach Antragstellung eine Benutzerkonto-Nummer und eine PIN. 

Die Gefangenen können das Guthaben auf Ihr Telio-Konto selbst durch Einzahlungen von ihrem Konto oder durch Angehörige aufladen lassen.

Insgesamt ist die Freischaltung von maximal 10 Telefonnummern möglich. Ein Austausch der Telefonnummern ist auf Antrag möglich, darf aber die Höchstanzahl von 10 nicht überschreiten.
Näheres wird in dem Informationsblatt „Allgemeine Informationen für das Insassen-Telefonsystem“ geregelt. Für Fragen stehen die jeweiligen Stationsbediensteten zur Verfügung. 
Für Untersuchungsgefangene gelten die gleichen Regelungen, sofern nicht verfahrenssichernde Anordnungen getroffen worden sind.

19. Paketsendungen
19.1
Der Empfang von Paketen mit Nahrungs- und Genussmittel ist den Gefangenen nicht gestattet. 

19.2
Wäschepakete können beim zuständigen Beamten beantragt werden. Der Absender hat das Paket deutlich sichtbar mit der Aufschrift „Wäschepaket“ zu versehen und ein Inhaltsverzeichnis beizufügen. Bei Eingang des Wäschepaketes wird dieses im Beisein des Insassen durch die Kammer ausgegeben.

19.3
Der Empfang von Paketen mit anderem Inhalt bedarf der Erlaubnis der Anstalt, welche Zeitpunkt und Höchstmenge für die Sendung und für einzelne Gegenstände festsetzen kann.

19.4
Paketanschrift:
Jugendanstalt Neustrelitz




Am Kaulksee 3




17235 Neustrelitz 

20. Hausgeld, Eigengeld

20.1
Regelung für Strafgefangene

Jeder Gefangene hat ein eigenes Konto, welches in Hausgeld und Eigengeld eingeteilt ist. 

Arbeitende Gefangene erhalten eine Ausbildungsbeihilfe bzw. Arbeitsentgelt. Von diesen Bezügen werden drei Siebtel auf das Hausgeld gebucht, der Rest wird auf das Eigengeld gebucht.
Beträge, die der Gefangene bei Strafantritt in die Anstalt einbringt und die ihnen während der Haftzeit zugehen (z.B. Überweisungen von Angehörigen, Zahlungen von Ämtern etc), werden ebenfalls auf das Eigengeld gebucht.

20.2
Regelung für Untersuchungsgefangene

Alle Gelder der Untersuchungsgefangenen (Ausbildungsbeihilfe, Arbeitsentgelt, eingebrachte Gelder, Gelder aus Überweisungen von Angehörigen oder Ämtern) werden dem Eigengeld gut geschrieben. 

21. Taschengeld

21.1 Regelung für Strafgefangene

Sofern der Gefangene ohne eigenes Verschulden kein Arbeitsentgelt oder keine 
Ausbildungsbeihilfe erhält, wird ihm auf Antrag ein Taschengeld gewährt, soweit er bedürftig ist (d.h. Hausgeld und Eigengeld zusammen erreichen nicht die Höhe des Taschengeldsatzes). 

Die Taschengeldanträge sind bis zum 5. des Monats für den laufenden Monat beim Stationsbeamten abzugeben (z.B. Taschengeldantrag für November ist bis zum 5. November abzugeben).

21.2 Regelung für Untersuchungsgefangene

Untersuchungsgefangene, denen weder Arbeit noch die Teilnahme an einer Bildungsmaßnahme angeboten werden kann, erhalten Taschengeld, sofern sie im Monat der Beantragung bedürftig sind (d. h. das Eigengeld erreicht nicht die Höhe des vorgegebenen Taschengeldsatzes).
Lehnt jedoch ein Untersuchungsgefangener eine ihm angebotene Arbeit oder Bildungsmaßnahme ab, ist er selbstverschuldet bedürftig und hat keinen Taschengeldanspruch. 

Taschengeldanträge sind bis zum 5. des Monats für den laufenden Monat beim Stationsbeamten abzugeben (z.B. Taschengeldantrag für November ist bis zum 5. November abzugeben).

Untersuchungsgefangene, die während des laufenden Monats inhaftiert werden und bedürftig sind, erhalten anteilmäßig Taschengeld. 

Anders als bei Strafgefangenen steht bei Untersuchungsgefangenen die Gewährung von Taschengeld im Ermessen der Jugendanstalt. 

Es wird daher berücksichtigt, wenn der Untersuchungsgefangene im Vormonat mehr als nur den Taschengeldsatz verbraucht und sich somit selbst (wieder) bedürftig gemacht hat.

22. Geldangelegenheiten

22.1
Angehörige haben die Möglichkeit, Überweisungen für den Gefangenen auf folgendes Konto zu tätigen:
                         Kto.-Inhaber: Landeszentralkasse MV, 19002 Schwerin

                                     IBAN: DE26 1300 0000 0014 0015 18

                                        BIC: MARKDEF1130

             Verwendungszweck: KA: 3621960015322 + Name, Vorname des Gefangenen

Einzahlungen können auch (Mehrkosten beachten) als Postüberweisung erfolgen.

22.2
Bareinzahlungen zur Abwendung von Ersatzfreiheitsstrafen bzw. Erzwingungshaft sind jederzeit möglich. 

23. Anstaltsbeirat

In der Jugendanstalt Neustrelitz besteht ein aus anstaltsfremden Personen gebildeter Anstaltsbeirat. Die Mitglieder des Anstaltsbeirates wirken bei der Gestaltung des Vollzuges und bei der Betreuung der Gefangenen mit. Sie unterstützen den Anstaltsleiter durch Anregungen und Verbesserungsvorschläge. Die Beiratsmitglieder suchen die Anstalt regelmäßig auf.

Anträge auf ein Gespräch können den Mitgliedern des Anstaltsbeirates persönlich zugeschickt werden; die Adressen hängen in den Wohnbereichen aus. Der Schriftwechsel mit dem Anstaltsbeirat wird nicht überwacht. Verschlossene Schreiben an den Anstaltsbeirat können bei den Stationsbediensteten zur Weiterleitung 
abgegeben werden.
24. Anträge und Beschwerden

24.1
Anträge sind bei den Stationsbediensteten abzugeben. Um fristgerechte Entscheidungen vorzubereiten, sind Anträge von den Gefangenen rechtzeitig zu stellen. In der Regel werden die Anträge innerhalb von drei Werktagen bearbeitet.

Die Gefangenen haben die Möglichkeit, sich mit Wünschen, Anregungen und Beschwerden zunächst an die Stationsbediensteten zu wenden. Darüber hinaus steht es den Gefangenen frei, sich an den zuständigen Vollzugsabteilungsleiter bzw. Sachbearbeiter Vollzug zu wenden, wobei der Grund des Gespräches zuvor angegeben werden sollte.

24.2
Die Gefangenen haben das Recht, sich gegen Anordnungen, Verfügungen und sonstige Maßnahmen beim Vollzugsleiter oder beim Anstaltsleiter zu beschweren. Die Beschwerden können im verschlossenen Umschlag zur Weitergabe im Hafthaus abgegeben werden. Darüber hinaus ist die schriftliche Beschwerde an die Aufsichtsbehörde (Umschläge sind ausreichend zu frankieren) möglich. Vertreter der Aufsichtsbehörde stehen bei Besichtigung der Anstalt zur Anhörung Gefangener in Angelegenheiten, die sie selbst betreffen zur Verfügung. Der Gesprächsbedarf ist dem jeweiligen Abteilungsleiter per Antrag anzuzeigen. Auf den Antrag hin erfolgt die Eintragung in das Vormerkbuch der Anstalt. Der genaue Termin des Gespräches wird durch die Stationsbediensteten mitgeteilt.


Für Anträge auf gerichtliche Entscheidungen nach § 92 JGG ist die Jugendkammer am Landgericht Neubrandenburg zuständig.
25. Sprechstunden

Gesprächsanträge an die Vollzugsleitung können jederzeit gestellt werden. Gespräche finden entsprechend des Bedarfes kurzfristig statt. Zuvor sollten die Anträge aber an den Abteilungsleiter gerichtet werden, damit dort ggf. schon eine Klärung herbeigeführt werden kann. Der Grund des Gespräches sollte zuvor angegeben werden. 

Der Anstaltsleiter richtet Sprechzeiten bedarfsgerecht kurzfristig ein.

26. Verstöße gegen Verhaltensvorschriften

Soweit der Gefangene gegen Pflichten, die ihm durch oder aufgrund des 
Jugendstrafvollzugsgesetztes auferlegt sind, verstößt, können neben einem erzieherischen Gespräch erzieherische Maßnahmen angeordnet werden.
Reichen derartige Maßnahmen nicht aus, kann gegen den Gefangenen eine Disziplinarmaßnahme angeordnet werden. Diese ist auch neben einem eingeleiteten Straf- oder Bußgeldverfahren zulässig. 

27. Abweichung von der Hausordnung

Im Einzelfall kann nach Genehmigung durch die Anstaltsleitung von den vorstehenden 
Regelungen abgewichen werden.

Diese Hausordnung tritt ab sofort in Kraft. 

gez. Bernd Eggert
Anlage zur Hausordnung des geschlossenen Vollzuges

I. Haftrauminventar

1 Tisch

1 Stuhl

1 Schrank

1 Fernsehregal – im Hafthaus 61 nur bei Vorhandensein eines TV oder eigenen Radio
1 Wandregal

1 Bilderleiste 

1 Bett

1 Bettkasten – nicht im Hafthaus 61
1 Mülleimer

1 Handfeger + Schaufel

1 Übergardinen/Clips

1 HR-Schlüssel/ Kühlfachschlüssel

II. Besitz von Gegenständen

Folgende Gegenstände sind in der Jugendanstalt Neustrelitz zugelassen: 

1. Erwerb über den Anstaltskaufmann:

Die grau unterlegten Gegenstände können auch zum Schuleinkauf, dessen Termine gesondert bekannt gegeben werden, vom frei verfügbaren Eigengeld erworben werden, wenn der Gefangene die Schule der Jugendanstalt besucht. 

	Bezeichnung
	Anzahl
	 
	Bezug 

	
	
	
	Vermittlung Jugendanstalt
	Privat

	Erwerb über die Anstaltsverkaufsstelle

	Aktenordner
	3
	 
	ja
	nein

	Antennenkabel 
	1
	max. 5 m, entsprechende Geräte müssen vorhanden sein
	ja
	ja

	Antennenverteiler 
	1
	entsprechender Bedarf muss gegeben sein  
	ja
	nein

	Audiokabel 
	1
	max. 1,5 m, entsprechende Geräte müssen vorhanden sein
	ja
	nein

	Bastelschere 
	1
	bis 6 cm Klingenlänge
	ja
	nein

	Batterien
	15
	 
	ja
	nein

	Brief-/Schreibblöcke
	2
	keine Spiralbindung
	ja
	nein

	Briefumschläge
	25
	ungefüttert
	ja
	nein

	Bücher
	10
	inkl. religiöser Schriften
	ja
	nein

	Büroklammern
	50
	 
	ja
	nein

	Dosenöffner
	1
	manuell, zugelassene Firmenmarken sind Einzelfallentscheidung der jeweiligen Anstalt
	ja
	nein

	Einwegfeuerzeug
	1
	transparent, kein BIC
	ja
	nein

	Eurostecker 3-fach
	1
	entsprechender Bedarf muss gegeben sein  
	ja
	nein

	Federtasche 
	1
	 
	ja
	nein

	Fotoeinsteckalbum
	1
	 
	ja
	nein

	Gesellschaftsspiele
	5
	 
	ja
	nein

	Haarbürste
	1
	 
	ja
	nein

	HDMI-Kabel
	1
	max. 1,5 m, entsprechende Geräte müssen vorhanden sein
	ja
	nein

	Kaffeemaschine
	1
	max. 1.000 W, ohne Thermoskanne, keine
Kaffeeautomaten, keine Möglichkeit der Zubereitung über Pad oder Kapseln
	ja
	nein

	Kalender
	1
	max. A 3 Format
	ja
	nein

	Kamm
	1
	 
	ja
	nein

	Klarsichthüllen
	15
	 
	ja
	nein

	Lichterkette (LED)
	1
	nur nach Einzelfallentscheidung, max.3 Meter Länge, nur in der Adventszeit bis 10.01.d.J
	ja
	nein

	Lineal
	1
	max. 30 cm
	ja
	nein

	Locher
	1
	 
	ja
	nein

	Nageletui (Mini)
	1
	inkl. Nagelknipser
	ja
	nein

	Nassrasierer
	1
	mit max. 5 Klingen
	ja
	nein

	Scartkabel
	1
	 
	ja
	nein

	Standbilderrahmen
	2
	max. 20 x 30 cm, ohne Glas
	ja
	ja


Tannenbaum, 

	mit oder ohne integrierter Lichterkette
	1
	nur nach Einzelfallentscheidung, max.3 Meter Länge, nur in der Adventszeit bis 10.01.d.J
	ja
	nein

	Taschenrechner
	1
	ohne Buchstaben und Dauerspeicher
	ja
	nein

	Tasse
	1
	 
	ja
	nein

	Teelichter oder Kerzen (nur LED)
	5
	nur nach Einzelfallentscheidung, nur in der Adventszeit bis 10.01.d.J
	ja
	nein

	Tischtennisschläger
	1
	 
	ja
	nein

	Tischventilator
	1
	max.50 Watt, max.30 cm Propellerdurchmesser
	ja
	nein

	Wasserkocher
	1
	max. 1000 Watt
	ja
	nein

	Zeitschriften
	10
	keine Lagerung im Haftraum,
	ja
	nein

	Zeitungen
	5
	Einschränkungen des § 40 Abs. 1 JStVollzG M-V, § 27 UVollzG M-V beachten
	ja
	nein

	Zigarettenstopfer
	1
	 
	ja
	nein

	Gegenstände die nur in der JA Neustrelitz zugelassen sind.
	
	

	Die Zulassung erlischt bei Verlegung in eine andere Anstalt.
	
	

	Aschenbecher
	1
	 
	ja
	nein

	Badgarnitur
	1
	1 Abdeckung für den Toilettendeckel,
1 Badvorleger max.140 cm x 80 cm, 
1 Badvorleger 80 rund oder eckig 80 cm x 80 cm
	ja
	nein

	Bewerbungsset
	2
	 
	ja
	nein

	CD - Hüllen
	
	im Tausch gegen defekte Hüllen
	ja
	nein

	Duschtuch
	1
	 
	ja
	nein

	Fliegengitter
	1
	 
	ja
	nein

	Haargummi
	4
	 
	ja
	nein

	Isolierkanne
	1
	 
	ja
	nein

	Kochtopf
	1
	max. 28 cm Durchmesser
	ja
	nein

	lange Unterhosen
	2
	 
	ja
	ja

	Leggins 
	2
	nur für Damen
	ja
	ja

	Leichtmetallbratpfanne
	1
	max. 28 cm Durchmesser
	ja
	nein

	private Unterwäsche
	
	nur komplett - bestehend aus 3 Unterhemden, 

8 Paar Socken und 8 Unterhosen
	ja
	ja

	Schnellhefter
	5
	 
	ja
	nein

	Schulbedarf
	
	z.B. Buntstifte, Anspitzer, Radiergummi, Dreieck
	ja
	nein

	Wasserkocher
	1
	max. 2500 Watt
	ja
	nein


2. Erwerb über Versandhandelbestellung:

	Bezeichnung
	Anzahl
	 
	Bezug 

	
	
	
	Vermittlung Jugendanstalt
	Privat

	Erwerb über den Versandhandel
	 
	 

	Armbanduhr 
	1
	ohne technische Zusätze; bis zu einem Wert von 50,00 €
	ja
	nein

	CD 
	15
	nur im Original; Tausch nur quartalsweise
	ja
	nein

	Fernsehgerät
	1
	Röhrengerät max. 40x40x42 cm oder Flach-TV, max. 55x40x10 cm (22 Zoll); 
DVD-Player und Receiver können enthalten sein (nicht für den Jugendvollzug); ohne W-LAN, Infrarotschnittstelle, Bluetooth, keine Internetfähigkeit
	ja
	ja

	Fön
	1
	 
	ja
	nein

	Haarschneidemaschine
	1
	 
	ja
	nein

	Klemmleuchte oder Tischleuchte 
	2
	bis 40 Watt, max. 30 cm Höhe, ohne Hohlräume
	ja
	nein

	Kopfhörer
	1
	nur Kabel
	ja
	nein

	Kühlschrank
	1
	Genehmigung gilt nur für die JA 
	ja
	nein

	Kunstblume oder Grünpflanze auf Seramis mit Topf
	1
	nur für Gefangene  mit Freiheits- oder Jugendstrafen ab 5 Jahren (Restbestände Bestandschutz);
max. Topfdurchmesser 20 cm, max. Höhe der Pflanze 50 cm, keine Kakteen und Kletterpflanzen
	ja
	nein

	Nasentrimmer
	1
	
	ja
	nein

	Radiowecker oder Wecker
	1
	Radiowecker ohne W-LAN, Infrarotschnittstelle, Bluetooth, keine Internetfähigkeit
	ja
	nein

	Rasierer
	1
	 
	ja
	nein

	Rundfunkgerät 
	1
	mit CD/DVD-Teil; max. 60cm Länge, keine abnehmbaren Lautsprecher, keine Boomblaster und Dockingstations, ohne W-LAN, Infrarotschnittstelle, Bluetooth, keine Internetfähigkeit
	ja
	ja

	Schachcomputer
	1
	keine Internetfähigkeit
	ja
	nein

	Schreibmaschine
	1
	mit internem Speicher
	ja
	nein

	Sonnenbrille
	1
	 
	ja
	nein


nur für Gefangene mit Freiheits- oder Jugendstrafen ab 5 Jahren (Restbestände Bestandschutz);

	 max. 100 x 150 cm, waschbar 
	ja
	nein

	Tischdecke
	1
	max. 110cm x 140 cm; rund Durchmesser max. 130 cm
	ja
	nein

	Universalbedienung
	1
	
	ja
	nein

	Universalnetzteil
	1
	entsprechender Bedarf muss gegeben sein  
	ja
	nein

	Zahnbürste
	1
	 
	ja
	nein


Darüber hinaus sind alle Artikel aus dem Sortiment des Anstaltskaufmanns (Aushang der Sortimentsliste in den Hafthäusern) zugelassen.

Auch religiöse Gegenstände, die im Rahmen der Seelsorge innerhalb der Anstalt an Gefangene

ausgehändigt werden, sind zugelassen. Auf Antrag eines Gefangenen und unter Befürwortung durch die Seelsorger der JA ist u.a. ein Holzkreuz, in den maximalen Abmaßen von 30 x 20 x 3 cm, zusätzlich zur Haftraumausstattung zugelassen. 

3. Einbringen über die Pforte 

	Bezeichnung
	Anzahl
	 
	Bezug 

	
	
	
	Vermittlung Jugendanstalt
	Privat

	Gegenstände, die über Einlasspforte eingebracht werden können
	 
	 

	Antennenkabel 
	1
	max. 5 m, entsprechende Geräte müssen vorhanden sein
	ja
	ja

	Fernsehgerät
	1
	Röhrengerät max. 40x40x42 cm oder Flach-TV, max. 55x40x10 cm (22 Zoll); 
ohne DVD-Player und Receiver; ohne W-LAN, Infrarotschnittstelle, Bluetooth, keine Internetfähigkeit
	ja
	ja

	Fotos
	100
	keine Polaroid Fotos
	nein
	ja

	Standbilderrahmen 
	2
	max. 20 x 30 cm, ohne Glas
	ja
	ja

	Rundfunkgerät 
	1
	mit CD/DVD-Teil; max. 60cm Länge, keinen abnehmbaren Lautsprecher, keine Boomblaster und Dockingstations, ohne W-LAN, Infrarotschnittstelle, Bluetooth, keine Internetfähigkeit
	ja
	ja


Eine erneute Bestellung von Gegenständen ist nur möglich, wenn bereits genehmigte Gegenstände nicht mehr funktionstüchtig sind. Vor einer erneuten Bestellung hat der Insasse dafür Sorge zu tragen, dass die defekten Gegenstände aus der Anstalt entfernt werden.

Die Bestellung von Gegenständen, deren Beschädigung, Zerstörung oder Verlust durch den Gefangenen selbst verschuldet wurde, ist frühestens nach Ablauf von 3 Monaten möglich. 

Weitere Gegenstände dürfen nur im Ausnahmefall mit entsprechender Begründung und nach vorheriger Genehmigung durch den Vollzugsabteilungsleiter über die Pforte eingebracht werden. 

Die Erstausstattung mit privater Unterwäsche ist über ein Wäschepaket möglich und kann durch den jeweiligen Abteilungsleiter auf Antrag genehmigt werden.

Die Zulassung der Gegenstände beschränkt sich auf den tatsächlichen Bedarf innerhalb der Anstalt; eine Einlagerung zum Zwecke der Mitnahme nach Haftentlassung ist nicht möglich.
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